
Die elektronische Kommunikation mit der Arztpraxis wird immer wichtiger – nicht nur in Zeiten von Corona,
sondern als fortschrittlicher Baustein moderner Gesundheitsversorgung. Doch was genau verbirgt sich hinter
diesem Begriff? Welche digitalen Gesundheitsangebote gibt es? Und worauf sollten Patienten achten, wenn es um
sensible Themen wie Therapien, Verschreibungspflichten oder die individuelle Anamnese geht?

Was heißt eigentlich „elektronische Kommunikation Arzt Praxis”?
Unter elektronischer Kommunikation mit der Arztpraxis versteht man grundsätzlich alle digitalen
Möglichkeiten, mit der eigenen medizinischen Einrichtung in Kontakt zu treten. Das kann weit mehr sein als nur
die klassische Telefonleitung oder das persönliche Gespräch in der Praxis:

Digitale Terminvereinbarung via Praxiswebsite oder App

Videosprechstunde im Rahmen der Telemedizin

Sichere Übermittlung von Befunden und Rezepten

Nachrichten- oder Chat-Funktionen, oft automatisiert durch Tools wie Zapier

Online-Formulare zur Erhebung der Krankengeschichte (Anamnese)

Authentifizierung mittels Systemen wie reCAPTCHA zur Sicherheit

All diese Angebote zielen auf einen reibungsloseren, effizienteren und Patient-freundlichen organisatorischen
Ablauf ab.

Digitale Gesundheitsangebote und ihr Nutzen im Praxisalltag
Viele Ärzte und Therapeuten öffnen sich inzwischen digitalen Lösungen, um den Praxisbetrieb zu optimieren – und
Patienten zu entlasten. Besonders prominent sind zwei Kernanwendungen:

1. Videosprechstunde (Telemedizin)

Die Videosprechstunde hat sich als sichere und zeitsparende Variante etabliert, Arztgespräche ohne physische
Präsenz durchzuführen. Das gilt vor allem für Erstberatungen, Kontrolltermine oder die Besprechung von
Therapieoptionen. Wichtiger Hinweis: Nicht jede Behandlung oder Verschreibung ist so einfach online möglich.
Gerade bei komplexen oder risikobehafteten Therapien bleibt die ärztliche Entscheidung vor Ort wichtig.

2. Digitale Terminvereinbarung

Die Möglichkeit, rund um die Uhr Termine selbstständig online zu buchen, ersetzt häufig den klassischen Anruf in
der Praxis. Das entlastet Praxispersonal und ermöglicht Patienten mehr Flexibilität. Abgesichert wird dieses System
oft durch Technologien wie reCAPTCHA, damit keine Spam-Buchungen erfolgen.

Die Rolle der individuellen Anamnese und Risikofaktoren in der
elektronischen Kommunikation
Ein zentraler Aspekt jeder Behandlung ist die individuelle Anamnese – also die ausführliche Erhebung der
Krankengeschichte und persönlicher Risikofaktoren. Gerade bei sensiblen Therapien, zum Beispiel mit
medizinischem Cannabis, ist dieses Wissen für den behandelnden Arzt unverzichtbar.



Hier kommen Anbieter wie Releaf Cannabis ins Spiel, die digitale Gesundheitslösungen mit ärztlicher Expertise
verknüpfen. Das bedeutet:

Verordnungen erfolgen nur nach ausführlicher Prüfung der Patientenanamnese

Therapie wird auf individuelle Bedürfnisse und mögliche Begleiterkrankungen abgestimmt

Freizeitkonsum darf nicht mit medizinischer Therapie verwechselt werden – das berücksichtigt die Praxis strikt

Die elektronische Kommunikation dient somit nicht nur der reinen Organisation, sondern auch der sicheren und
verantwortungsvollen Steuerung von Therapien.

Therapie vs. Freizeitkonsum – warum die Unterscheidung wichtig ist
Leider werden medizinische Leistungen und digitale Kommunikationswege oft mit Freizeitkonsum vermischt oder
missverstanden – gerade bei Produkten wie Cannabis. Dabei ist wichtig:



Aspekt Therapie Freizeitkonsum Rechtliche Grundlage Verschreibungspflichtig, ärztliche Entscheidung Meist nicht
erlaubt oder reguliert Individuelle Abklärung Genaues Anamnesegespräch, Risikofaktoren werden geprüft Keine
medizinische Begleitung Ziel Linderung von Beschwerden, Verbesserung der Lebensqualität Freizeit, Genuss
Kontrolle und Nachbetreuung Regelmäßige Arztkontakte, Anpassung der Therapie Keine medizinische Kontrolle

Die elektronische Kommunikation unterstützt hier, indem beispielsweise Nachfragen bei der Praxis schnell geklärt
werden können – etwa bei unerwünschten Beschwerden oder Unsicherheiten während der Therapie.

Mögliche Beschwerden zur Prüfung per elektronischer Kommunikation
Patienten können oft per Nachricht oder Videosprechstunde erste Symptome oder Beschwerden schildern, um
eine Einschätzung durch den Arzt einzuholen. Häufig geht es dabei um:

Schmerzsymptome, die durch die vorliegende Therapie nicht ausreichend kontrolliert werden

Nebenwirkungen oder Unverträglichkeiten

Fragen zu Wechselwirkungen mit anderen Medikamenten

Allgemeine Gesundheitsbeschwerden, die eine Anpassung der Behandlung notwendig machen könnten

Eine solche digitale Erstabklärung erleichtert die Beratung in der Praxis und kann helfen, rasch die richtigen
Entscheidungen zu treffen – ohne lange Wartezeiten oder unnötige Präsenztermine.

Der organisatorische Ablauf der elektronischen Kommunikation mit
der Praxis

1. Terminvereinbarung: Online über die Praxiswebsite oder per App, Aktivierung durch reCAPTCHA zum
Schutz vor Spam.

2. Anamnese:** Vorab Ausfüllen von digitalen Formularen bei Bedarf, z.B. bei Therapieversuchen mit
Releaf Cannabis.

3. Videosprechstunde: Gespräch mit dem Arzt über eine gesicherte Plattform, evtl. unterstützt durch AI-
Chatbots wie „Built on Zapier“ für Routinefragen.

4. Verordnung: Rezeptausstellung digital oder postalisch, Verschreibungspflicht wird strikt eingehalten.

5. Nachbetreuung: Weitere digitale Kontaktmöglichkeiten für Rückfragen, Anpassungen oder Beschwerden.

Dieses standardisierte Vorgehen sorgt für Transparenz und https://www.deutschland-startet.de/medizinisches-
cannabis-deutschland/ Sicherheit – sowohl für den Praxisbetrieb als auch für die Patienten.

Fazit: Elektronische Kommunikation als Türöffner zur modernen
Patientenversorgung
Die elektronische Kommunikation mit der Arztpraxis ist mehr als nur eine technische Spielerei. Es handelt sich um
einen integralen Bestandteil digitaler Gesundheitsangebote, die Patienten spürbar entlasten und den
organisatorischen Ablauf optimieren. Dabei gilt:

Therapie und Freizeitkonsum müssen klar unterschieden werden – Therapie erfordert ärztliche Expertise und
Verantwortung.

Verschreibungspflicht und individuelle Anamnese sind unverzichtbare Bausteine jeder modernen Behandlung.

Digitale Tools wie Videosprechstunden, Online-Terminbuchungen oder sichere Formularabfragen schaffen
Raum für eine individuell abgestimmte medizinische Beratung.



Innovative Servicepartner wie Releaf Cannabis verbinden medizinische Versorgung mit digitalen Lösungen,
damit Patienten optimal betreut werden.

Technologien wie reCAPTCHA schützen die Praxis vor Missbrauch, während smarte Automatisierungen über
Zapier den Kommunikationsfluss erleichtern können.

Wer als Patient diese Angebote sinnvoll nutzt, kann aktiv dazu beitragen, dass der Praxisalltag reibungslos abläuft
und die eigene Behandlung sicher und effektiv bleibt. Deshalb lautet die Kernfrage bei jeder elektronischen
Kommunikation mit der Arztpraxis: „Was muss ich als Patient als Nächstes konkret tun?“ – und genau darauf
sollten digitale Systeme immer eine klare Antwort geben.


